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Die Frage des Wiederaufbaus der durch den Krieg zerstörten Innenstädte gehörte 

zu einer der zentralen Herausforderungen der beiden deutschen Staaten nach 1945. 

Trotz teils unterschiedlicher städteplanerischer Konzepte waren viele 

Wiederaufbaubemühungen in deutschen Großstädten bis in die 1970er Jahre häufig 

von einem pragmatischen „Nebeneinander“ von modernen Nachkriegsbauten 

und dem Wiederaufbau zerstörter Gebäude geprägt (z.B. dem Wiederaufbau der 

hist. Altstädte in Frankfurt und Nürnberg). Ab den 1980er Jahren entsteht in vielen 

westdeutschen Städten jedoch eine verstärkte Diskussion um die Frage der möglichen 

Rekonstruktion zerstörter Vorkriegsarchitektur anstelle der modernen 

Nachkriegsarchitektur. Spätestens mit der Wiedervereinigung der beiden deutschen 

Staaten konnten sich die Forderungen zur Rekonstruktion historischer Gebäude 

immer häufiger durchsetzen und es lässt sich eine zunehmende Abkehr von 

bisherigen Konzepten der städtebaulich-architektonischen Moderne zulasten einer 

postmodernen Rekonstruktionswelle beobachten (Altrock et al. 2010). Diese vordergründig rein architektonischen 

Debatten sind dabei häufig mit übergeordneten geschichts- und identitätspolitischen Fragen verknüpft und so lassen sich 

anhand der kleinteiligen Debatte um die Rekonstruktion konkreter baulicher Objekte größere gesellschaftliche Konflikte 

und Aushandlungsprozesse um (nationale) Identität und politische Macht erkennen (Oswalt 2023). Das darin sich 

abzeichnende Verhältnis von Architektur und Politik und dessen gesellschaftspolitische Relevanz wird aktuell umso 

deutlicher, als dass neue rechte Akteure Architektur und Städteplanung verstärkt in ihre identitätspolitischen Programme 

integrieren und diese als konkreten Austragungsort eines übergeordneten Kulturkampfes konzipieren (Trüby 2020). 

Diese Entwicklungen und Debatten sollen im Rahmen des 

projektorientierten Hauptseminars „Identität, 

Architektur & Raum“ am Beispiel von Berlin und 

Potsdam exemplarische nachvollzogen und mit kleinen 

eigenen Forschungsprojekten begleitet werden. So kommt 

gerade Berlin als neue-alte Hauptstadt des 

wiedervereinigten Deutschlands in diesen Debatten eine 

besondere Rolle zu. Die sich verändernde nationale 

Selbsterzählung des wiedervereinigten Deutschlands 

prägte die architektonische Neugestaltung der  

Modernes Pellerhaus in Nürnberg auf 
hist. Überresten (Wiki Commons, CC-BY-SA-4.0) 

Baustelle der Rekonstruktion des Berliner Stadtschlosses 2015 (Wiki Commons CC0 1.0)  



  

Staatsarchitektur im Regierungsviertel und der Berliner Innenstadt erheblich: Während die frühe Neugestaltung des 

Reichstagsgebäudes mit der modernen Glaskuppel noch ein baulicher Kompromiss zwischen moderner Staatsarchitektur 

Bonner Prägung und konservativen Rekonstruktionsforderungen darstellt, konnte sich beim Abriss des Palasts der 

Republik und der originalgetreuen Rekonstruktion des Berliner Stadtschlosses jenes neue nationale Selbstverständnis 

als hegemoniales Konzept durchsetzen (Oswalt 2022).  Gleichzeitig kritisieren verschiedene zivilgesellschaftliche 

Initiativen kontinuierlich die Wiedererrichtung des 

Stadtschlosses und die damit verbundene 

identitätspolitische Geschichtsschreibung der Berliner 

Republik und fordern u.a. eine Dekonstruktion der 

rekonstruierten Fassade (u.a. No Humboldt 21, 

Initiative Schlossaneignung, siehe Meuser et al 2024).  

 

Ausgehend von der Debatte um die Rekonstruktion des Berliner Stadtschloss, wird das Seminar in zentrale Literatur zum 

Verhältnis von Raum, Architektur, Politik & Identität einführen. Im Anschluss werden ähnliche städtebaulichen und 

architektonische Debatten im Kontext von Rekonstruktionsprojekten in Berlin und Potsdam recherchiert und dabei 

jeweils konkurrierenden Raum- & Identitätskonzepte in Kleingruppen 

herausgearbeitet. Darauf aufbauend entwickeln die Kleingruppen eigene 

kleine Forschungsprojekte, die im Rahmen einer dreitägigen Exkursion 

nach Berlin und Potsdam im Juni 2026 realisiert werden. Anhand von 

mehreren konkreten Objekten und aktuellen Debatten (z.B. dem 

Wiederaufbau der Berliner Bauakademie, der Neugestaltung des 

Molkenmarkts & des Rathausforum und der Debatte um die 

Garnisonskirche in Potsdam) erhalten die Studierenden die Möglichkeit, 

mit beteiligten AkteurInnen und ExpertInnen ins Gespräch zu kommen, die 

jeweiligen Positionen und Debatten zu dokumentieren und eigene Gedanken 

und Entwürfe zu den geplanten Projekten zu entwickeln. Im Anschluss an 

die Exkursion werden die Studierenden in Kleingruppen die gesammelten 

Informationen aufbereiten und die eigenen Eindrücke und Gedanken 

gemeinsam reflektieren und ggf. präsentieren. 
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Vorschlag zur Dekonstruktion der Fassade des Berliner Stadtschlosses der Initiative 
Schlossaneignung (© Theo Deutinger, 2024)  

Demonstration „Zurück in die Zukunft?“ gegen die 
Rekonstruktion der Potsdamer Garnisonskirche 2013 
(Wiki Commons CC0 1.0) 
 
 


